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1872 .

Telegramme .
-f-f- Wien , 6. Jan . Die „ Wien . Ztg .

" veröffentlicht in
ihrem amtl . Theile die Ernennung des Grafen Wimpffen
zum außerord . Gesandten am italienischen Hofe .

-f -j- Rom , 6 . Jan . „ Gazetta usfiziale " veröffentlicht ein
Dekret , welchem zufolge die zwischen Deutschland und
Italien abgeschlossene Konvention wegen gegenseitiger Aus¬
lieferung von Verbrechern sofort in Wirksamkeit
tritt . Der Papst hat heute eine Deputation ans Irland
empfangen , welche ihm eine Adresse überreichte .

Deutschland .
Karlsruhe , 7. Jan . Das Gesetzes- und Verordnungs¬

blatt Nr . 58 vom 31 . v . M . enthält eine Verordnung
des Großh . Ministeriums des Innern : das badische Po¬
lizeistrafgesetzbuch betreffend.

Dasselbe Blatt Nr . 1 vom 6 . d . M . enthält :
I. Bekanntmachungen des Ministeriums des

Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärti¬
gen : » . Den Vollzug der Einführung des deutschen Reichs -
Strafgesetzbuches im Großherzogthum Baden betreffend , b.
Die Eheschließungen der Niederländer im Reichsgebiete be¬
treffend .

Die kbnigl. niederländische Regierung hat dem Reichskanzler-Amte
gegenüber erklärt, daß Angehörige des Deutschen Reich « im Falle ihrer
Verheirathung in den Niederlanden weder eines Trau - Erlaubnißschei-
ne« noch eines Wiederaufnahme-Reverses ihrer HeimathSbchörde be¬
dürfen . Dies wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Gleichzeitig
« erden die großh. Amtsgerichte angewiesen, von niederländischen
Staatsangehörigen , welche sich im Großherzogthum verehelichen , die
Beibringung von Trau - Erlaubnißscheinen künftig nicht zu
verlangen . Die in 8 9t des Gesetzes vom 21 . Dezember 1869 be¬
zeichnen Nachweisung wird von der gegenwärtigen Verfügung nicht
berührt .

II . Verordnungen des Ministeriums des In¬
nern . « . Die Ausübung der den Polizeibehörden durch
das Reichs -Strafgesetz vorbehaltenen Zuständigkeiten betref¬
fend . b . Die Ausgleichung der Kriegslasten betreffend . Zum
Vollzug des Gesetzes vom 23 . Dez . 1871 , die Ausglei¬
chung der Kriegslasten betreffend , wird verordnet :

Alle Anforderungen auf Grund des genannten Gesetze« müssen bei
Vermeiden de« Ausschlusses unter Vorlage der erforderlichen Belege bis
1. März 1872 «»gemeldet werden , und zwar : » . die Liquidationen
der Bewohner von Kehl in den Fällen de« Art . 3 Abs . 2 de« Ge¬
setzes bei der zum Vollzug des Reichsgesetzes vom 14. Juni 1871 be¬
stellten Kommission; b . die Ersatzansprüche der Kreise ( Art . 4 Abs . 1
des Ges.) bei den Kreishauptleuten ; e. alle übrigen Anforderungen
bei den Bezirksämtern. Nicht erforderlich ist die Anmeldung solcher
bereits früher liquidirter Anforderungen , bezüglich derer bereit« ein
Anerkenntniß ausgestellt wurde, oder bis zum 1. Jan . 1872 keine
Entschließung des Ministeriums des Innern ergangen ist .

v. Den Vollzug des Reichs -Strafgesetzbuchs betreffend ,
ä . Die Rinderpest betreffend. Die Verordnungen vom 30 .
Aug . und 8. Sept . 1870 , die Rinderpest , namentlich das
Verbot der Einfuhr von Vieh , thierischen Rohstoffen u . s. w .
betr . , treten vom 1 . Jan . 1872 an der elsaß - badischen
Grenze , zunächst mit Ausnahme der Strecke von Neuen¬
burg bis Weisweil , beide Orte eingeschlossen , außer Wirk¬
samkeit.

Karlsruhe , 8. Jan . Das heute erschienene Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Nr . 2 enthält an der Spitze eine lan -
desherrliche Verordnung : Einige Aenderunaen in
der Organisation der Gerichte und Verwaltungsbehörden
des Großherzogthums betreffend . Dieselbe enthält folgende
Bestimmungen :

8 1 . Die Bezirksämter Radolfzell , Jestetten ,
Kenzingen , Gengenbach , Gernsbach , Boxberg
und Walldürn werden aufgehoben . Der bisherige Be¬
zirk Radolfzell wird mit dem von Konstanz , der bisherige
Bezirk von Jestetten wird mit dem von Waldshut , der bis¬
herige Bezirk von Gengenbach wird mit dem von Offen¬
burg , der bisherige Bezirk von Gernsbach wird mit dem
von Rastatt , der bisherige Bezirk von Boxberg wird mit
dem von Tauberbischofsheim vereinigt . Von dem bisheri¬
gen Amtsbezirk Kenzingen werden die Gemeinden Amol -
tern , Endingen , Forchheim, Hecklingen, Riegel , Weisweil
und Wyhl dem Bezirke Emmendingen , die Gemeinden
Bleichheim . Bombach , Broggingen , Herbolzheim , Kenzingen ,
Niederhausen , Nordweil , Oberhausen , Tutschfelden und
Wagenstadt dem Amtsbezirke Ettenheim , von dem bis¬
herigen Amtsbezirke Walldürn werden die Gemeinden
Bretzingen , Dornberg , Erfeld , Gerichtstetten , Hardheim ,
Höpfingen , Pülfringen , Rütschdorf , Schweinberg , Vollmers¬
dorf , Waldstetten dem Bezirke Werth eim , die Gemeinden
Altheim , Gerolzahn , Kaltenbrunn , Reinhardsachsen , Rip -
perg , Walldürn , Wettersdorf dem Bezirke Buchen , die
Gemeinde Schwarzenbrunn dem Bezirke T ander bisch ofs -
h ei m zugetheilt.

8 2 Die Amtsgerichte Meersburg , Radolfzell ,
Jestetten , Kenzingen , Haslach , Gengenbach ,
Gernsbach , Philippsburg , Ladenburg , Neckar -

gemüno , Neckarbischofsheim , Gerlachsheim und
Walldürn werden aufgehoben . Der Bezirk Meersburg
wird dem Amtsgericht Ueberlingen , der Bezirk Radolfzell
dem Amtsgericht Konstanz , der Bezirk Jestetten dem Amts¬
gericht Waldshut , der Bezirk Haslach dem Amtsgericht
Wolfach , der Bezirk Gengenbach

'
dem Amtsgericht Offen¬

burg , der Bezirk Gernsbach dem Amtsgericht Rastatt , der
Bezirk Philippsburg dem Amtsgericht Bruchsal , der Bezirk
Ladenburg dem Amtsgericht Mannheim , der Bezirk Neckar¬
gemünd dem Amtsgericht Heidelberg , der Bezirk Neckar¬
bischofsheim dem Amtsgericht Sinsheim , der Bezirk Ger¬
lachsheim dem Amtsgericht Tauberbischofsheim zugetheilt .
Die Gemeinden der Amtsgerichts -Bezirke Kenzingen und
Walldürn werden nach Maßgabe des 8 1 , erstere den
Amtsgerichten Emm endin g en und Eltenheim , letztere
den Amtsgerichten Wertheim , Buchen und Tauber¬
bischofsheim zugetheilt .

8 3 . Die Kreisgerichte Villingen , Lörrach , Ba -
d en und Heid elberg werden aufgehoben . Von dem Be¬
zirke des Kreisgerichts Villingen werden die Amtsge¬
richts - Bezirke Villingen und Donaueschingen dem
Kreis - und Hofgerichte Konstanz , der Amtsgerichts -Be¬
zirk Triberg dem Kreis - und Hofgerichte Offenburg
zugetheilt . Der Bezirk des Kreisgerichts Lörrach wird
dem Kreis - und Hofgerichte Fr ei bürg , von dem Bezirke
des Kreisgerichts Baden werden die Amtsgerichts -Bezirke
Bühl und Achern dem Kreis - und Hofgerichte Offen¬
burg , die Amtsgerichts -Bezirke Baden und Rastatt
dem Kreis - und Hofgerichte Karlsruhe zugewiesen. Der
Bezirk des Kreisgerichts Heidelberg wird dem Kreis -
und Hofgerichte Mannheim zugetheilt .

8 4 . Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1 . Mai
1872 in Wirksamkeit.

( Der weitere Inhalt des Gesetzes- und Verordnungs¬
blattes folgt morgen .)

Straßburg , 3 . Jan . (Sch . M .) So eben erfahren wir ,
daß die vorläufige Ernennung des Hrn . Julius Klein zum
Mitglied der Verwaltungskommisfion des Straßburger Zi¬
vilhospitals von dem Reichskanzleramt bestätigt worden .
Diese Wahl ist nicht bedeutungslos . Das austretende Mit¬
glied Aubry , Dekan der bisherigen Rechtsfakultät , gehörte
zur ultramontanen Partei ; Klein ist ein gemäßigter Repu¬
blikaner . Ersterer leistete als Rechtsgelehrter unbestrittene
Dienste ; Klein hat während 7 Monaten , nach Küß , die
Stadtverwaltung als Maire geleitet. Durch seinen Ein¬
tritt in die Hospizkommission, die über ein beträchtliches
Einkommen verfügt , erhäll die liberale Seite eine Stim¬
menmehrheit .

Straßburg , 4 . Jan . (Als.) Der zweitgrößte Fabrik¬
ort in Elsaß -Lothringen ist Markirch im Ober - Elsaß .
Dort gibt es 2 Baumwollspinnereien , 2 Kalikodruckereien ,
1 Kattundruckerei , 1 Fabrik für Malertuch , 36 Webereien
(wovon eine allein 1800 Arbeiter in Seide , Wolle und
Baumwolle beschäftigt) , 19 Färbereien und 2 Bleichereien .
Man zählt im Bezirk von Markirch 20 - bis 25,000 Web¬
stühle und 30 - bis 40,000 Arbeiter . Ist Mülhausen im
Fache des Kattundruckes die Königin der industriellen
Städte , so nimmt Markirch seinerseits in der Fabrikation
von Geweben den ersten Rang ein. Die Hauptartikel ,
welche Markirch produzirt , sind : Phantasiewaaren und
Nouveautes , letztere meist im sog . schottischen Genre ; ferner
gefärbte Wollstoffe für Röcke und Taschentücher ; baum¬
wollene , mit Wolle und Seide gemischte Gewebe und rein
wollene Gewebe. Der Hauptabsatz der Markircher Artikel
geht nach Algier , den übrigen französischen Kolonien und
nach Italien ; namentlich in letzterem Lande ist der Begehr
derselben sehr groß . Vor kurzem wurde in Markirch nach
dem Muster der in Mülhausen bestehenden „ Sooiotv inäu -
strielle " ein Jndustrieverein gegründet , der ähnliche Zwecke
wie der letztere anstrebt .

O Straßburg , 6. Jan . Am 18 . d . , als dem Jahres¬
tage der Proklamirung des Deutschen Kaiserreichs , wird ein
Festball dahier abgehalten werden . Veranstalter desselben
sind die HH . v . Ernsthausen , Präfekt des Niederrheins ,' und Generalleutnant v. Hartmann , Fesiungskommandant .
Listen zur Unterzeichnung liegen an mehreren namhaft ge¬
machten Orten , z . B . dem Gouvernementsbureau , der Prä¬
fektur u . s. w . bis zum 10 . d . einschließlich auf .

In Süddeutschland erscheinende Blätter ultramontaner
Färbung enthalte » die Nachricht, die Regierung sei bei Be¬
setzung der Poststellen in Elsaß -Lothringen parteiisch be¬
züglich der Konfession der Betreffenden verfahren , indem
sie solche größtentheils mit Protestanten besetzt habe . Ge¬
naue deßhalb gepflogene Nachforschungen haben indeß er¬
geben , daß Dem nicht so ist , indem von den 44 seit der
Einverleibung von Elsaß -Lothringen in Deutschland über¬
haupt in Elsaß -Lochringen angestellten Postoffizianten vier
und zwanzig katholischer Konfession sind.

Metz , 3. Jan . (Z. f. E. -Loth .) Die Volkszählung
am 1 . Dezember ergab für unsere Stadt die Zahl 51,107
einschließlich etwa 11,000 Mann Militär .

O Stuttgart , 6 . Jan . Tie Kammer der Abgeord¬neten fuhr gestern in der Berathung der Bauordnung fortund gelangte bis zu dem Artikel 43 , wird also da das
Gesetz 97 Artikel zählt , nach dem bisherigen Gang der
Dinge immerhin noch die ganze kommende Woche in An¬
spruch nehmen , worauf dann ohne Zweifel die Etatsbe -
rathung wieder an die Reihe kommen wird . — Die Kam¬
mer der Standes Herren hatte in diesem Jahre nochkeine öffentliche Plenarsitzung , wohl aber waren die Kom¬
missionen thätig und soll der nächste Gegenstand der öffent¬
lichen Sitzung die Berathung des von der andern Kammer
bereits erledigten Gesetzes über die religiösen Dissidenten¬
vereine sein .

Heute hielt die Demokratie Württembergs hier eine
Landesversammlung ab , um sich über ihr ferneres Verhalten
zu berathen , nachdem die Delegirten vom Land über den
Stand der Dinge für ihre Parteibestrebungen Bericht er¬
stattet haben werden.

» München , 6 . Jan . Es wird in Abrede gestellt, daß
die bayrische Regierung beabsichtige, die Kavallerie¬
pferde künftig aus Norddeutschland zu beziehen . Es
haben zwar in jüngster Zeit mehrere bedeutende bayrische
Pferdehändler bezügliche Lieferungsaufträge erhalten ; der
Grund für den jetzigen Pferdeankauf in Mecklenburg , Hol¬
stein und Dänemark dürfte aber darin zu suchen sein, daß
tatsächlich in Südbayern , besonders Niederbayern , alle
diensttauglichen Pferde während des Feldzuges angekauft
wurden , und es daher unmöglich ist , zur Zeit den höchst
bedeutenden Bedarf in Bayern zu decken.

Kassel , 6. Jan . ( Fr . I .) Der landständischeVerwaltungs¬
ausschuß hat eine Gehaltsverbesserung der kommu-
nalständischen Beamten nach drei Klaffen von 25 bis 200
Thalern beschlossen.

** Berlin 6. Jan . Der „ Reichsanzeiger "
publizirt -die

Gesetzentwürfe betreffend die Einrichtung der Verwaltung
sowie die Einrichtung der Forstverwaltung in Elsaß -
Lothringen .

Schweiz .
Luzern , 4 . Jan . (Bund .) So eben hat der Große

Rath fast einstimmig die Regierung ermächtigt, den Staats¬
vertrag mit Bern bezüglich Erstellung der Entlebucher
Bahn zu unterzeichnen und auszuwechseln, falls dieser am
nächsten Sonntag vom Berner Volke angenommen wird ,
obwohl im Berner Dekret die Aufnahme von Prioritäts¬
aktien gestrichen wurde und im hierseitigen Kanton nur für
eine Linie über Kriens die geforderte halbe Million Ge¬
meindebetheiligung gezeichnet ist. Luzern hat demnach in
allen Theilen das gegebene Wort gehalten , ist sofort zur
Ausführung bereit und am Kanton Bern liegt es nun ,das wichtige Unternehmen ebenfalls zu sichern oder aber
auf immer zu verunmöglichen.

Frankreich.
** Paris , 6 . Jan . Der Gras von St . - Vallier wird

heute in Paris eintreffen . — Es geht das Gerücht , Du -
chatel werde seinen Antrag auf Verlegung der Regierung
und Nationalversammlung nach Paris

'
zurückziehen, sobald

Victor Hugo zum Abgeordneten gewählt werde. — Ein
Brief des Herzogs von Grammont dementirt das Ge¬
rücht , als habe er die Verantwortlichkeit für den Krieg auf
Benedetti zu werfen gesucht.

** Paris , 6. Jan . Die Akademie hat die Austritts -
erklarung des Bischofs Dupanloup abgelehnt . — Am
4 . d. hielten die fünf Akademien des Instituts feierliche
Sitzung behufs Vertheilung des von Napoleon III . gestif¬
teten zweijährigen Preises von 20,000 Fr . Derselbe wurde
Hrn . Guizot zuerkannt . Der Antrag , ihn Georges Sand
zuzuwenden , fiel auf die energischen Angriffe des Hrn . Vitet
gegen diese „ literarische Petroleuse "

zu Boden . Das letzte
Mal hatte Thiers den Preis erhalten , denselben aber zu
Stipendien verwendet . — Die Regierung und die betref¬
fende Kommission scheinen nunmehr in der Frage der
Armee - Reorganisation vollständig einig zu sein. — Sieben
Erzbischöfe und Bischöfe haben eine Petitton gegen
den obligatorischen Unterricht .an die Nationalversammlung
gerichtet . Das wirkliche Ziel der Freunde des obligatori¬
schen Unterrichts , sagen sie, sei : „ in Frankreich die religiöse
Gleichgiltigkeit und den Atheismus obligatorisch machen" .

** Paris , 6 . Jan . Vor der Kommission , welche die
Handlungen der Regierung vom 4 . Sept . zu prüfen hat ,
steht jetzt der Herzog von Gramont , ?und man ist
natürlich sehr gespannt darauf , was dieser Hauptfaiseur des
Krieges zu Erläuterung der Thatsachen und zu seiner Recht¬
fertigung vorbringt . Was jedoch bis jetzt darüber verlautet , ist
nur wenig und dabei höchst einseitig. Die Einen sagen gar , er
habe sich geweigert , Enthüllungen zu machen , und werde
um keinen Preis die hier obwaltenden Geheimnisse auS -
plaudern . Andere behaupten , er suche sich durch zwei eng¬
lische Aktenstücke zu rechtfertigen, Schreiben der Vertreter
Englands in Berlin und Patts aus den Tagen der^KrisiS



im Zuli 1870 . Aus dem ersteren , einem Bericht des Lord

Loftus an seine Regierung M - hervorgehen , daß Preußen
damals unter allen Umständen den Krieg gewollt habe ( ! !) ,
wahrend Lord Lyons -

'
die Stimmung .in den maßgebenden

Kreisen von Paris so friedlich wie innerhalb einer Läm¬

merhürde hinstelle . Am meisten wissen die „ Presse
" und

„ Gaulois " von den Aussagen Grammonts zu erzählen .

Dieselben waren ihnen zufolge darauf berechnet , glauben zu machen ,

daß die französische Regierung vom Beginn an eine friedliche Lösung

des spanischen Zwischenfalls hcrbeizuführen gesucht habe . Sie sei von

der Idee ausgcgangen . Preußen sich direkt bei der Zurücknahme der

Hohenzollcrn
' schen Kandidatur betheiligen zu scheu. Deßhalb habe man

zuerst verlangt , daß der König dem Prinzen befehle , auf seine

Bewerbung zu verzichten ; während man später sich mit einem einfachen

. Rath " de« König « an seinen Neffen habe begnügen wollen . Auf die

förmliche Weigerung des Königs habe man Benedctti in EmS ange¬

wiesen , vom König zu erlangen , daß er persönlich Frankreich die Ver -

zichtleistung seines Neffen anzeige . Die Regierung hoffte und wünschte ,

in dieser königlichen Mitthcilnng eine indirekte Spur jener Mitwirkung

zu finden , für welche sie vergebens eine klare Kundgebung nachgcsucht

hatte . Inzwischen trat die Berzichtleistung in einer Form und unter

Umstanden hervor , welche die Hoffnungen des französischen Kabinets

zu Nichte machten . Am Abend des 12 . Juli hatte man von Preußen

noch nichts erlangt , und als die Regierung die Forderung einer

Bürgschaft für die Zukunft aussteütc , geschah dies in Folge der eben

gedachten Weigerungen , über deren Bedeutung sie sich keinem

Zweifel hingeben konnte .

Wie die „Presse " behauptet , sei es dem Herzog von Gramont schon

in seiner ersten dreistündigen Auseinandersetzung angeblich gelungen ,

den Nachweis zu führen , daß der Krieg lange von Berlin ausgegangen

sei, ehe er noch von Frankreich erklärt worden wäre . ( ! !) Er habe

auch die Anschuldigung , der Kommission des Gesctzgeb . Körpers da¬

mals unzuverlässige und falsche Informationen unterbreitet zu haben ,

siegreich zurückgewiesen . Der Herzog von Gramont habe über die

Leitung der militärischen Vorgänge sich jeder Erklärung enthalten .

Dafür sei er um so ausführlicher gewesen in der Aufzählung der Um¬

stände , welche die Regierung in der Nacht vom 14 . zum IS . Juli ver"

anlaßt hätten , die friedlichen Entschließungen , die noch am 14 . Abends

gefaßt worden waren , auszugcben und am folgenden Tage mit der

Forderung , die Reserve einzubcrufen , vor die Kammer zu treten .

Nach dem „ Gaulois " wäre der Herzog in der zweiten Sitzung mit

einem dicken Manuskript erschienen . In dieser Sitzung habe es sich

darum gehandelt , die Kommissionsmitglieder glauben zu machen , daß

Frankreich nicht leichtsinnig sich in de » Krieg gestürzt habe , sondern

auf die Allianz mehrerer Kabinette hätte rechnen dürfen . In¬

dessen auf die Frage nach der näheren Bezeichnung dieser Kabinette blieb

Hr . v. Gramont die Antwort schuldig . Er erklärte zwar , daß die

Beweismittel für diese Allianzen , bezw . für ihre reelle Existenz , vor¬

handen seien , fügte aber hinzu , daß ihre Vorzeigung unnütz wäre ,
weil ganz Europa wisse, was cs davon zu halten habe . Er prote -

stirte übrigens gegen die Theorie , welche neuerdings in Frankreich

Eingang gefunden und nach welcher Botschafter und Minister der

auswärtigen Angelegenheiten , wenn sie ihren Posten verließen , aller¬

hand Aktenstücke und Dokumente mit sich fortnehmen könnten , um sie

zu selbstischen Zwecken zu veröffentlichen . Der Herzog v . Gramont

habe sogar ausgerufen , daß seine Zurückhaltung die Zukunft im Auge

habe und daß sic für die Zukunft Frankreich Allianzen sichere.

Für deutsche Leser bedürfen diese angeblichen oder wirk¬

lichen Exhibitionen dieses traurigen Patrons kaum der
Kritik .

Paris , 7 . Jan . Der Bischof Dupanloup ist zum
Präsidenten der Kommission für das Unterrichtsgesetz gewählt
worden . — Der „ Univers "

veröffentlicht ein Schreiben des
bekannten früheren Anti -Infallibilisten Msgr . Mar et ,
Bischof von Sura , an den Erzbischof von Paris , worin dem
Letzteren aus Auftrag mitgetheilt wird , daß die Pariser theo¬
logische Fakultät in ihrer Sitzung vom 27 . v . M . in den
Akten ihrer Berathungen die Zustimmung ihrer Mitglie¬
der zu den Dekreten des vatikanischen Konzils , und nament¬
lich zu dem Lehrsätze von der doktrinalen Unfehlbar¬
keit des Papstes verzeichnet hat .

Der „ National "
bringt folgende Einzelheiten über den

Verhaftungsbefehl , welcher gegen den bekannten Ex - General
Crem er erlassen worden ist :

Während des Kriegs halte Gambeita in Tours einen H : n . v . Serre
im Kriegsministerium angestellt . Dieser gab dem General Cremer Be¬

fehl , einen ehrsamen Gewürzkrämer von Dijon Namen « Arb inet
unter der Anklage des Hochverrats und der Spionage , sowie des Ein¬

verständnisses mit den Preußen zu verhaften . Der arme Teufel wurde

auch sofort durch General Cremer standrechtlich erschossen. Die Familie
des Unglücklichen hat sich dabei nicht beruhigt und eine Untersuchung
über die Ursachen,dieser Hinrichtung veranlaßt . Hr . v. Serre ist flüch¬

tig und befindet sich in der Schwe z, von der man wahrscheinlich seme
Auslieferung verlangen wird , und der General Cremer soll seinerseits
den Gerichten die nölhigen Aufklärungen über diesen Vorfall geben .

** Versailles , 6 . Jan . Es verlautet , daß der Finanz¬
minister Pouyer Quertier nicht auf der Besteuerung der
Rohstoffe bestehen werde ; in diesem Falle würde die
Nationalversammlung , nach der Genehmigung der Steuer
auf die Mobiliarwerthe , wahrscheinlich die zur Her¬
stellung des Gleichgewichts des Budgets erforderlichen Zu¬
schlagssteuern votiren .

** Versailles , 6 . Jan . Die Nationalversammlung
beschloß in -ihrer heutigen Sitzung , auf Bericht der Kom¬
mission für den Vorschlag : gewisse Blätter in Anklagezustand
zu versetzen , die Regierung zu ermächtigen , gegen 10 Zei¬
tungen wegen Beleidigung der Nationalversammlung das
gerichtliche Verfahren einzuleiten . — Der Beginn der Dis¬
kussion über die Steuer auf Mobiliarwerthe wurde
von der Versammlung in Uebereinstimmung mit der Re¬
gierung auf Montag festgesetzt .

Großbritannien .
** London , 6 . Jan . Das heute Mittag über das Be¬

finden des Prinzen von Wales ausgegebene offizielle
Bulletin meldet : Die Genesung des Prinzen schreitet in
jeder Beziehung befriedigend fort .

Türkei.
"

Kontzanttnopel , tz. JL « . Der Sultan hat die rus -

stzch -türkischd Konvention 'wegen -Legung eines Telegra -

phen - Kabels von Odessa nach Konstantinopel rati -

fizirt .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 8 . Jan . Das heutige Gesetz - und Verord¬

nungsblatt bringt eine Allerhöchstlandesherrliche Verord¬

nung , durch welche 4 Kreis -, 13 Amtsgerichte und 7 Be¬

zirksämter ausgehoben werden . Die Maßregel ist von sol¬

cher Bedeutung , daß eine Darlegung der Motive , welche
im dringenden Interesse des Ganzen sie nothwendig mach¬
ten , geboten erscheint .

Die Nothwendigkeit , den Organismus des öffentlichen
Dienstes möglichst zu vereinfachen und die Zahl der Be¬

amten nach Thunlichkeit zu verringern , ist längst in allen

mit unfern Staatsverhältnissen vertrauten Kreisen aner¬

kannt . Auch die Thronrede , mit welcher Se . König !. Hoheit
der Grvßherzog den gegenwärtigen Landtag eröffnet hat ,
weist darauf hin , und die in derselben ausgesprochene An¬

schauung hat in den Adressen beider Kammern volle Zu¬
stimmung und Bekräftigung gefunden . Die gesteigerten

Ansprüche an die finanziellen Kräfte des Landes , wie sie

einerseits durch die Leistungen an das Reich für die von

demselben gewährten Güter des äußern und innern Staats¬

lebens , andererseits durch die unvermeidliche Erhöhung des

innern Staatsaufwandes bedingt werden , machen es zur
Pflicht , auf jede mögliche Ersparniß bedacht zu sein . Die

Uebernahme verschiedener , bisher den Einzelstaaten oblie¬

genden Funktionen durch das Reich machte die Aufhebung

zweier Ministerien ( der auswärtigen Angelegenheiten und

des Kriegs ) möglich . Die innere Ceutralvcrwaltung ist
bereits durch den Wegfall zweier Centralmittelstellen ( Ober¬

medizinalrath und Katasterdirektion ) vereinfacht , und sicher
wird die Regierung , wie die Dinge allmälig weiter reifen ,
auf diesem Wege fortschreiten . Auch die Kreis - und Be -

zirksbeamtungen sind , im Anschluß an ältere Zustände ,
zahlreicher , als es nach den heutigen Verhältnissen im In¬
teresse des öffentlichen Dienstes geboten , ja in gewissem
Sinne mit demselben vereinbar ist . Auch hier muß also
die gleiche Rücksicht der Vereinfachung und der Ersparniß

zur Aufhebung der als entbehrlich sich darstellenden Amts¬

stellen führen . Und die Ersparniß , welche aus den in

Frage stehenden Veränderungen sich ergeben wird , ist keine

unbedeutende ; sie wird nach vollständiger Durchführung
der neuen Einrichtungen 90 - bis 100,000 fl . jährlich be¬

tragen .
So wünschenswerth aber jede Entlastung der Staats¬

kasse ist und so sehr es in der Pflicht einer jeden Regie¬

rung gelegen ist , darauf hinzuwirken , so darf doch dieser
Gesichtspunkt nie der allein maßgebende sein . Würden

durch die Aufhebung einer Anzahl von Amtsstellen auch

lediglich nur die lokalen Interessen der betreffenden Orte

berührt , so können auch diese von der Gesammtheit , welcher
sie angehören , eine billige Berücksichtigung beanspruchen .
Es ist aber überdies gar nicht in Abrede zu stellen , daß
außer den unmittelbar betroffenen Orten auch die entspre¬
chenden Kreise und Bezirke wenigstens theilweise dadurch
eine gewisse Unbequemlichkeit erleiden , daß ihre Bewohner
in Zukunft etwas entferntere Amtssitze aufzusuchen haben ,
und neben allem Dem darf der Gewinn , welchen die Ge¬

sammtheit daraus zieht , daß an möglichst zahlreichen Orten
des Landes eine gewisse Selbständigkeit und Regsamkeit des

geistigen Lebens gefördert und erleichtert wird , nicht gering
geschätzt werden . Aber trotz allem Dem sind doch die
Gründe , welche für Verringerung der Zahl der Amtsstcllen
sprechen , selbst abgesehen von dem finanziellen Gesichts¬
punkt , die weit überwiegenden .

Was zunächst die 4 aufzuhebenden Kreisgerichte zu Vil -

lingen , Lörrach , Baden und Heidelberg betrifft , so war be¬

kanntlich ursprünglich Lei Einführung der jetzigen Gerichts¬
verfassung mit Kollegialgerichten erster Instanz , die Er¬

richtung von nur 7 Kreisgerichten , eben diejenigen , die auch
jetzt fortbestehen sollen , beabsichtigt . Bon dieser Unter¬

stellung war bei den verschiedenen Vorarbeiten und Ent -

i würfen die Regierung im Jahr 1861 , ebenso bei der Vor -
! läge der Gerichtsverfassung an die Kammern im Jahr 1862

ausgegangen , und diese letzteren hatten derselben mit der

Modifikation sich angeschlossen , daß sie der Regierung die

Errichtung von im Ganzen 7 — 9 Kreisgerichten anheim¬
gaben . Erst ganz zuletzt entschloß man sich, neben den 5 voll¬

ständigen Kreis - und Hofgerichten 6 kleinere Kreisgerichte zu
errichten , hauptsächlich um bei dem ersten Uebergang von
dem System der Einzelrichter zu dem der Kollegialgerichte
die Gerichtsbezirke nicht allzu sehr über das bisher ge¬
wohnte Maaß auszudehnen und die ( übertriebenen ) Besorg¬
nisse der Bevölkerung vor den Unbequemlichkeiten großer
Gerichtssprengel zu schonen . Man ist bei dem Uebergang
von Einzelrichtern zu Kollegialgerichten in den meisten
Staaten aus den gleichen Gründen in gleicher Weise ver¬

fahren , ging aber auch fast überall nach einiger Zeit zu
größeren Gerichtsbezirken über . Die Erfahrung zeigte näm¬

lich bald , daß damit für die Rechtsuchenden weitaus nicht
die Unbequemlichkeiten verbunden sind , welche bei der Neu¬
heit der Errichtung gefürchtet worden , und die mit dem

System der Kollegialgerichte verbundenen wohlthätigen Wir¬
kungen können der Natur der Sache nach in ihrer vollen
Ausdehnung nur bei stärker besetzten Gerichtshöfen , die
dann wieder größere Gerichtsbezirke voraussetzen , sich geltend
machen . KoÜegialgerichte , welche außer dem Vorsitzenden
nur aus je 2 bis 3 Mitgliedern bestehen , um welche sich
wegen ihres beschränkten Geschäftsstandes ein durch Zahl
und Tüchtigkeit imponirender Anwaltsstand nicht sammeln
kann , sind auch bei dem redlichsten Bemühen ihrer Mit¬

glieder nicht im Stande , ihrer hohen Aufgabe zu genügen ,
sie können nicht auf die Dauer geistig bedeutende Centren

für die wissenschaftliche Pflege de« Rechts sein . Kommt
daun noch hivUh daß solche kleine Gerichte , deren Mitglie -
derzahl ^ so lange sie bestehe » , nich^ rmindert werden kann ,
da zu jedem Ärtheil 3 Richter Mitwirken müssen , nicht
vollständig beschäftigt sind , daß also durch ihre Verschmel¬
zung mit größeren Gerichtshöfen eine Anzahl richterlicher
Beamten erspart werden kann , so ist wohl über die Zweck¬
mäßigkeit einer solchen Verschmelzung ein Zweifel nicht mehr
möglich .

Bekanntlich ist der Entwurf einer gemeinsamen deutschen
Zivilprozeßordnung nahezu vollendet ; ebenso haben bereit «
die Vorarbeiten für eine gemeinsame Strafprozeßordnung
begonnen ; beide bedingen nothwendig eine gewisse Gemein¬
samkeit wenigstens in den Grundzügen der deutschen Ge¬
richtsverfassung . Man kann einstweilen alle Einzeln,heilen
derselben dahingestellt sein lassen ; jedenfalls ist es '

schon
jetzt gewiß und nach Lage der Verhältnisse unvermeidlich ,
daß sie auf die . größtmögliche Einfachheit abzielen und
daß zu derselben kleine und schwach besetzte Kreisgerichte in
der Art der jetzt aufzuhebenden nicht passen werden . So
erscheint die Aufhebung einiger kleiner Kreisgerichte und
deren Verschmelzung mit größeren Gerichtshöfen , wie sie
jetzt ohne jede Aenderung der bestehenden Gerichtsverfassung
vollzogen werden kann , nur als Einleitung und Vorberei¬
tung einer in ganz kurzer Zeit doch eintretenden Aende¬
rung von gleicher Richtung . Auch in dem neu erworbenen ,
uns benachbarten Reichsland , dessen Bevölkerungszahl etwas
größer ist als die Badens , und dessen geographische Kon¬
figuration mit unserm Lande eine gewisse Aehnlichkeit hat ,
sind nur 6 Landgerichte errichtet , während hier 7 Kreis¬
gerichte bestehen bleiben sollen .

Wie die Zahl der Kreis - , so ist auch die der Amtsgerichte
einer Verminderung fähig und im Interesse des Dienstes
bedürftig . In mehreren der bestehenden Amtsgerichtsbezirke
ist der Amtsrichter durchaus nicht genügend beschäftigt ,
andere bieten zu viele Arbeit für einen , zu wenig für zwei
Richter . Es ist deßhalb eine rationellere Abgrenzung dieser
Bezirke geboten , und es liegt sehr im Interesse der Rechts¬
pflege , möglichst vielen Amtsgerichten solche Bezirke zuzu¬
weisen , daß bei denselben zwei Personen volle Beschäftigung
finden ; die Möglichkeit gegenseitiger Anregung , Belehrung ,
Unterstützung und Vertretung , die bei dem isolirt stehen¬
den Richter wegfällt , ist nicht nur für die Personen , son¬
dern im gleichen Maße auch für die dienstlichen Interessen
von höchstem Werth . Aus diesen Erwägungen werden von
66 zur Zeit bestehenden Amtsgerichten 13 aufgehoben , und
es wird zunächst nur ein einziges Amtsgericht , Boxberg , an
einem Orte bestehen , der nicht zugleich Sitz eines Bezirks¬
amtes ist ; dieses Amtsgericht mußte erhalten bleiben , um
den Bewohnern des Bezirks , die mit dem Amtsgericht weit
mehr als mit dem Bezirksamt zu verkehren haben , allzu
große Unbequemlichkeiten zu ersparen . Die Aufhebung einer
Anzahl von Amtsgerichten ermöglicht auch , die Zahl der
Amtsrichter , welche schon im Lauf der letzten Jahre durch
Reduktionen bei mehrfach besetzten Amtsgerichten um 11
vermindert wurde , noch weiter zu verringern , was nicht nur
finanziell vortheilhaft , sondern auch insofern erwünscht ist ,
als eine nunmehr 7jährige Erfahrung gezeigt hat , daß es
dem Lande schwer fallen würde , so viele juristisch gebildete ,
tüchtige Beamte auf die Dauer zu stellen , als nach den
bisherigen Einrichtungen nöthig wären .

Endlich werden von den zur Zeit bestehenden 59 Bezirks¬
ämtern aus den gleichen Gründen , wie sie für die Auf¬
hebung einer Anzahl von Amtsgerichten ausgeführt wur¬
den , sieben aufgehoben . Es wird damit nur auf dem Weg
fortgeschritten , auf welchem sich unsere Aemterverfassung seit
länger als einem halben Jahrhundert bewegt . Die stets
fortschreitende Verbesserung der Kommunikationsmittel nicht
minder wie die innerliche Vereinfachung der Staatsverwal¬
tung führen ganz naturgemäß dahin , die einzelnen Amts¬
bezirke zu vergrößern und ihre Zahl entsprechend zu ver¬
mindern . In dieser Richtung wirkt namentlich auch die
durch die neueren Gesetze begründete Mitwirkung der Bür¬
ger bei den Geschäften der Staatsverwaltung . Die Be -
zirksräthe , deren Mitglieder als Einzelne eine hoffentlich
immer weiter sich ausbreitende Thätigkeit in ihren Bezirken
üben , erleichtern cs , den Amtsbezirken eine größere Aus¬
dehnung zu geben ; sie machen eine solche aber auch wün¬
schenswerth , um für diesen wichtigen Dienst immer mit Si¬
cherheit eine größere Anzahl tüchtiger Männer finden zu
können . Im Vergleich zu den meisten andern deutschen
Staaten bleiben unsere Amtsbezirke auch nach Durchfüh¬
rung der jetzt eintretenden Aenderungen immer noch ver -
hältnißmäßig klein , und es ließen sich gewichtige Gründe
dafür geltend machen , wenigstens die Mehrzahl der Amts¬
bezirke so auszudehnen , daß sie je zwei Beamten volle Be¬
schäftigung gewährten . Eine derartige Bezirkseintheilung
würde aber allzu tief in alte liebgewonnene Ueberlieferungen
einschneiden und jedenfalls könnte sie nicht ausgeführt wer¬
den , ohne die Kreise zu alteriren , die erst seit 7 Jahren
bestehen und an denen zu ändern heute jedenfalls zu früh
wäre . So hat man sich auf die innerhalb der bestehenden
Kreiseintheilung möglichen Aenderungen der Amtsbezirke
beschränkt und nur solche Bezirksämter ausgehoben , die ohne
nenneuswerthe Belästigung der Bevölkerung wegfallen kön¬
nen und deren Verschmelzung mit den Nachbarbezirken
zweckmäßig ist , wie auch die Verhältnisse sich weiter ent¬
wickeln mögen .

Die Orte , welche die eine oder die andere der eingehen¬
den Amtsstellen verlieren , erleiden damit einen Verlust ; das
werden sie , im Augenblick sogar wahrscheinlich stärker als
in der That begründet ist , empfinden , es wäre ein vergeb¬
licher Versuch , es ihnen in Abrede stellen zu wollen . Aber
die getroffenen Aenderungen sind nicht blos für das Ganze
finanziell vortheilhaft und an sich zweckmäßig und eine Ver¬
besserung der bestehenden Einrichtungen , sondern es wird
sich auch das Opfer für die Einzelnen als ein sehr gerin¬
ges Herausstellen . Einzelne der in Bettacht kommenden
Orte stehen allem städtischen und gewerblichen Leben so



fern daß sie die ihrem Wesen fremdartige Zugabe die¬

ser Art , wie sie einem Orte , der Sitz einer Staats¬
stelle ist , leicht zukommt , unschwer entbehren werden . Die

Mehrzahl dieser Orte ist aber , Dank der energischen
bürgerlichen ThätiM ihrer Bewohner , m so erfreulicher
Blüthe begriffen , daß sie die geringe Förderung , welche sie
für ihre städtischen Interessen aus dem Vorhandensein emer
wenig zahlreich besetzten Staatsstelle erfahren können , ohne
Nachtheil für ihre weitere Entwicklung missen werden . Sie
werden auch ohne jme Stütze fortfahren , Das zu sein,waS
sie bisher waren , die wirthschastlichen und geistigen Mittel¬

punkte des in seinem Verkehr aus sie angewiesenen Bezirks .

x Karlsruhe , 7 . Jan . Die Rheinisch e Kred itbank

in Mannheim wird , wie wir aus glaubwürdiger Quelle vernehmen ,
in th

'
unlichster Bälde eine Filiale dahier errichten, und zwar unter

Mitwirkung eines Konsortium » hiesiger hervorragender Firmen und

achtbarer Kapitalisten . Wir begrüßen mit Freuden dieses Ereigniß ,
welches dem Geschästsleben unserer Stadt ein solides tüchtiges Bank¬

institut zusührt .

Heidelberg , 5 . Jan . ( Mnnh . T . B .) Die Volkszählung
hat hier solgendeS Resultat geliesert : Die gesammte Seelenzahl be¬

trägt 19,989 Individuen , hierunter 9314 männliche und 10,675 weib¬

liche ; rechnet man 173 Abwesende dazu , so ergibt sich eine Gefammt -

zahl von 20,162 . Die Zahl der Haushaltungen beläuft sich auf
4111 , der Wohnhäuser auf 1412 .

Heidelberg , 7. Jan . In der Nacht vom 5. auf den 6 . d.
M . ereignete sich hier ein höchst beklagenswcrther Unfall . Ein
junger Studirender , Ludwig Friedenthal au « Breslau , beim
Kaufmann Fetzner hier wohnhaft , kehrte in der erwähnten Nacht sehr
spät und vermuthlich in berauschtem Zustande heim und legte sich nie¬
der, während er unterließ oder vergaß , das vor seinem Bett stehende
Licht auszulöschen . Dasselbe muß umgcfallen sein und das Bett in
Brand gesteckt haben , denn an. Morgen wurde der unglückliche junge
Mann todt — vermuthlich erstickt — und mit Brandwunden bedeckt
in dem durch Feuer fast gänzlich zerstörten Bett gefunden . Was dm
Fall zu einem besonders traurigen macht , ist der Umstand , daß der
Verunglückte der einzige Sohn einer Wittwe ist.

A Mannheim , 7 . Jan . Das Komitee zur Errichtung eine «
Denkmals für die auf dem hiesigen Friedhofe ruhenden
deutschen Krieger hat heute folgenden Aufruf an die Bevöl¬
kerung erlassen : . Mitbürger ! Von den ruhmbedeckten Helden des
großen Kriegs haben auf unserm Friedhofe 157 ihre Ruhestätte ge¬
funden . Schon bei Anlage der erstey Gräber wurde , einem vielseitigen
Wunsche entsprechend, in Aussicht genommen , in einem gemeinsamen
Grabdenkmale dem Andenken an die Gefallenen ehrenden Ausdruck zu
geben . Noch ist dieser Dankespflicht nicht genügt ; allein von einer
durch die Gesellschaft Liedertafel veranstalteten Versammlung hat das
unterfertigte Komitee den Auftrag erhalten , das allseitig gebilligte Vor¬
haben zunächst durch Sammlung der nöthigen Mittel der Verwirk¬
lichung entgegenzuführen . Das Denkmal soll in edler Form die Namen
der hier bestatteten Tapfer » in treuer Anerkennung der Nachwelt über¬
liefern und Ausdruck geben unserm Danke für das Opfer , das Jene
auf blutiger Wahlstatt dem bedrohten Vaterlande freudig dargebracht
haben . Das Denkmal soll würdig sein der unter ihm ruhenden Hcl -
denschar , würdig des Siegeslaufes unseres Volkes , würdig unserer
im Dienste des Vaterlandes bewährten Stadt ! Mitbürger ! Wenn Ihr
auch vielseitig mit Sammlungen anläßlich des Kriegs angegangen
worden seid, so werdet Ihr sicher nicht zurückstehen, wenn cs gilt , in
unserer Stadt einen Denkstein zu errichten an die große Zeit , in wel
cher Deutschland aus dem Herzblute seiner Söhne seine Wiederer -
stehung gefeiert hat !" — Die Erhebung der Beiträge wird durch 115
angesehene Bürger der Stadt besorgt werden .

Q Freiburg , 6 . Jan . Heute vollzog sich in aller Stille ein
schöner Akt kricgskameradschaftlicher Pietät . Gestern war es nämlich
«in Jahr , daß Abtheilungen des 6 . badischen Infanterieregiments Re -
kognoszirungsgefcchte mit Truppen des Bourbaki '

schen Heeres in der
Nähe ven Vesoul zu bestehen halten . Hiebei fand Premierlcutnanr
Mar Metzger vom 6 . Infanterieregiment seinen Tod , der Tags
darauf im Hospital zu Vesoul eintrat . Heute wurde seinen Eltern
dahier von Offizieren des 6. Regiments ein Lorbeerkranz geschickt , um
ihn auf das Grab ihres unvergeßlichen Kriegskameraden Mar Metzger
zu legen. Ist es ruhmvoll , auf dem Schlachtfelde für Fürst und Va¬
terland zu fallen , so ist es im höchsten Grad erhebend und dan -
kenswerld , wenn Kriegskameraden ihrem gefallenen Freunde ein so
sinnreiches Andenken bewahren .

V. K o n st a n z , 7 . Jan . Die Sängerrunde Bodan , ein im
ganzen Lande wohlbekannter Verein , ist vor kurzem in eine neue
Aera eingetreten , insofern sie einen neuen Dirigenten an Hrn . v . Be -
sele und einen neuen Vorstand an Hrn . vr . Honsell erhalten hat Der
Verein , der sich früher manchen Lorbeer erstritten hat im Sängerkrieg
und durch sein geselliges Leben alle gemüthlichen Elemente der Stadt
anzog , war in den letzten Jahren durch manche Umstände bedeutend
herabgcsunken. Wir hoffen , daß er jetzt wieder eine Wendung zum
Aufschwung genommen hat. Gestern gab derselbe sein zweites Kon¬
zert, an das sich eine Tanzunterhaltung und Weihnachtsbescherung
anreihte . Die musikalischen Leistungen wie die gemüthliche Sekte die- !
ses Abends dürften wohl zu den besten Erwartungen berechtigen . :

Eine gestern hier abgehaltene evang . Kirche » gemeinde - s

Vollendung dieses geschmackvollen Baue «, der zu den Zierden der Stadt
gehören wird , bis Herbst entgegen .

Morgen werden die VortrLze in der Wcsscnbcrg -Denkmal - Stif -

tung ihrm Anfang nehmen , zu denen sich — Dank der Bemühung
de« für alle idealen Interessen ungemein rührigen Gemeinderaths Hrn .
Seiner — zwölf wissenschaftlich« Kräfte gefunden haben , die sich in die
Behandlung der verschiedensten Kultur -Fragen theilen . Wir werden
von Zeit zu Zeit einen zusammenfassenden Bericht über ihre Leistun¬
gen geben .

Vermischte Nachrichten .
— Mülhausen , 3 . Jan . ( N . M . Ztz .) Im Monat Dezember

v. I . sind als neu angczogen polizeilich gemeldet : 132 Deutsche
und 57 Fremde , während abgemeldet wurden 25 Deutsche und 13
Fremde , so daß sich der Zuzug der Bevölkerung um 151 Per¬
sonen , und zwar 107 Deutsche und 44 Fremde vermehrt hat . Geboren
wurden in demselben Monat 149 , gestorben sind 139 Personen , so daß
durch Geburten eine Vermehrung um 10 Seelen stattgefunden hak .
Demnach hat sich die Bevölkerung im Ganzen um 161 Personen ver¬
mehrt .

— Die neue Kriegsschule in Metz wird im ersten Quartal d . I .
«rössnet werden .

O Stuttgart , 6. Jan . Die nun zusammengcstellte Bevöl¬
kerungsaufnahme von Stuttgart auf den 1 . Dez . 1871 hat ,
wie gestern vom Abgeordneten der Stadt Stuttgart , Oberbürgermeister
v. Sick , in der Zweiten Kammer mitgetheilt wurde , eine Seelenzahl
von 91,623 ergeben , was gegen 1867 , wo 75,781 Seelen gezählt
wurden , eine Zunahme von 15,842 oder 20,87 Proz . ergibt . Eine
Vergleichung mit früheren Jahren und Zählungen führt zu interessan¬
ten Resultaten , welche das ungemein rasche Wachsthum der Stadt
Stuttgart bekunden. Am Ende des vorigen Jahrhunderts , als Herzog
Friedrich H . , der nachmalige König , zur Regierung kam , im Jahr
1797 . , zählte Stuttgart 18,212 Einwohner . 1810 war die Einwohner¬
zahl schon auf 25,000 gestiegen und hatte sich bis 1352 , also -in 42
Jahren , verdoppelt . Im Jahr 1867 hatte cs 75,000 erreicht, sich also
in 47 Jahren verdreifacht . Doch ist diese ungemein starke Zunahme
nicht in gleichen Zwischenräumen geschehen. 1832 waren 35,021 ,
1834 35,200 , in zwei Jahren also nicht einmal 200 mehr , 1837
aber schon 39,524 Seelen vorhanden . 1846 zählte man 43,635 ,
1855 aber nur 50,814 , also in 7 Jahren nur etwa 2200 mehr . Wie
man sieht, war in Folge der Bewegungsjahre von 1830 und 1848 ein
Stillstand oder nur eine sehr langsame Zunahme eingetreten . Nun
aber geht die Zunahme sehr rasch : 1861 waren es schon 56,103 ; 1864
69,081 ; 1867 75,781 und jetzt 91,623 , so daß ohne außerordentliche
Verhältnisse , die ungünstig einwirken könnten , mit ziemlich großer
Wahrscheinlichkeit angenommen werden darf, daß die Volkszählung von
1874 , oder sollte dieselbe auch schon 1873 stattfindcn , bis dahin die
Zahl von 100,000 voll sehen wird. Noch viel bedeutender als die Zu¬
nahme im Allgemeinen ist aber die Zunahme der Katholiken und der
Israeliten insbesondere . Von den 20,OM Einwohnern im Jahr 1814
waren nur 395 Katholiken und 85 Juden . Von den 50,OM im Jahr
1852 waren schon 45M Katholiken und 330 Israeliten , und jetzt sind
es 10 .708 Katholiken und 1817 Israeliten . Die Katholiken haben sich
also seit 1814 um mehr als das 26fache , die Israeliten um mehr als
das 21fache vermehrt . Die Zahl der Israeliten hat überhaupt seit
mehreren Jahren , namentlich aber seit Einführung der Gewerbefreiheit
und der Freizügigkeit , in allen großer« und industriellen Städten sich
bedeutend vermehrt , in wirklichen Judenorten aber , namentlich auf
dem Lande, überall vermindert . — In Kannstadt , das sich nächst
Stuttgart im Verhältniß am m :isten vermehrte , ist das kaum anders ;
denn nach 1861 , wo Kannstadt nur 7414 Einwohner zählte und an
Katholiken nur 87 , an Israeliten nur 23 , waren es 1867 bei einer
Gesammtzahl von 8731 schon 336 Katholiken , jetzt bei der Gesammt -
zahl von 11,904 Seelen 978 Katholiken und 256 Israeliten ; beide
haben jetzt also mehr als di - llfachc Zahl aufzuweisen innerhalb 11
Jahren . Beide Städte aber, Stuttgart und Kannstadt , haben sowohl
als Industriestädte , wie als beliebte Aufenthaltsorte für Fremde ihren
starken Zuwachs erhalten und die Baulust ist in beiden in fortwähren¬
dem Steigen , was auf. ein zunehmendes Bedürsniß hindeutet .

ll An dem Leiche,lbcgängniß Zunner 's in Amberg betheiligte sich
eine unabsehbare Menge Menschen, obrvohl noch Tag « zuvor von der
Kanzel herab vor der Theilnahme gewarnt worden war ; das Offizier -
korps, die Beamten , die Bürgerschaft waren ungemein zahlreich ver¬
treten und auch viele Frauen sah man in dem großen Zuge . Die
Sterbeglocke wurde aus Veranlassung der Polizei zwangsweise geläutet .
Am Grabe hielt nach dem kirchlichen Einsegnungsakt Professor Frie¬
drich eine Rede , in welcher er des Entschlafenen unbeugsames Wahr¬
heitsgefühl betonte , ein Gefühl , das ihn stark gemacht habe , den an
ihn in den letzten Tagen seines Lebens herangetretenen Versuchungen
zum Abfall von der von ihm offen und entschieden bekannten Wahr¬
heit zu widerstehen. Die Beerdigung verlief ohne jegliche Störung . —
Der Münchener . Volksbote " fordert . alle Katholiken " auf , gegen den
. Gewaltakt "

, der in Amberg , bezhw. durch die oberpfälzische Kreis -
regierung wider die „kathol. Kirche" verübt worden sei , so zu protestiren ,
. daß den Urhebern sllchrr Gewaltakte die Ohren gellen und Se . Maj .
von dem verfassungswidrigen Gebühren seiner Diener Kenntniß erhält
und endlich einmal aus - — räumt . "

— Bischof Stroßmayer ist in Neapel erkrankt und eine tele¬
graphische Mittheilung von dort bezeichnet seinen Zustand als einen

Versammlung hatte zwei für die hiesige Stadt wichtige Ange¬
legenheiten auf ihrer Tagesordnung . Zuerst wurde die Abtretung der
704 Ruthen der evang . Gemeinde gehörigen Geländes um den Preis
von 7 fl. pr. Ruthe an die Stadtgemeinde genehmigt , wobei diese
mehrere der evangelischen Gemeinde günstige Verpflichtungen über¬
nahm . Dieses Areal , südlich von der neum Kirche, wird nunmehr in
da« nene Straßennetz hereingezogen und dadurch an einem der schön¬
sten Punkte hiesiger Stadt mehrere voraussichtlich sehr gesuchte Bau¬
plätze erstellt werden. — Der zweite Punkt betraf das Schicksal der
neuen evang . Kirche , um da « sich seit einigen Jahren ein förmlicher
Kranz von Legenden geschlungen hat. Nachdem ihr Zustand , vor¬
nehmlich die Risse an den Seitenwänden , im verflossenen Jahre gründ¬
lich untersucht und darüber mehrere Gutachten emgeholt waren , gab
Hr. Oberbaurath Leonhard von Karlsruhe vor kurzer Zeit die beruhi¬
gende Zusicherung , daß die Reparatur nunmehr endgiltig in Angriff
genommen werden könne. Auch die Schwierigkeit , einen tüchtigen
Bauführer zu finden , ist jetzt damit beseitigt , daß es gelang , Hrn .
Stadtbgumeister Merk dafür zu gewinnen , wozu der Gemeinderath in
zuvorkommender Weife seine Zustimmung gab. Somit sehen wir der

nicht unbedenklichen.

K achschrift .
! ^ Berlin , 7 . Jan . Am Freitag Abend stattete der neu -
- ernannte französische Botschafter , Vicomte Gontaut - Bi -
! ron , dem Reichskanzler Fürsten Bismarck einen Besuch ab .
! Binnen kurzem wird der Vicomte zur Ueberreichung seinesi Beglaubigungsschreibens beim Kaiser und König Audienz
! haben . Dem deutschen Gesandten bei der französischen Republik ,! Grasen v . Arnim , sind nunmehr auch die zu seiner Be¬

glaubigung als Botschafter nöthigen Dokumente zugeganaen .— Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürsten
v . Bismarck vereinigte sich heute Mittag das Staats -
minist eri um zu einer Berathung . Als Gegenstände der¬
selben werden Landtags -Angelegenheiten bezeichnet . Wie
verlautet , galten die öfteren Sitzungen des Ministerraths ,- welche in jüngerer Zeit stattfanden , vorzugsweise der Her -

- beiführung eines gründlichen Einvernehmens über das Ver¬

halten der Staatsregierung zu den alsbaL im Landtage zur
Verhandlung kommenden wichtigen Fragen . Zunächst han¬delt es sich dabei besonders um die Kreisordnung und um
die Vorlage in Betreff der Schulaufsicht .

ch Wien , 8 . Jan . Die hiesigen Blätter melden : Der
Präsident des Mtionskomitee 's der .Altkatholiken habeeine Audienz bei dem Kultusminister Stremayr gehabt
welcher versprochen habe , der kirchlichen Reformbewegung

'

seine volle Aufmerksamkeit zuzuwenden .
-j- Bukarest , 7. Jail ^ Das Eisenbahn - Gesetz ist ,

nachdem dasselbe die Sanktionirung des Fürsten erhalten
hat , promulgirt worden .

-s Versailles , 8 . Jan . Arnim überreicht morgen seine
Beglaubigungsschreiben . — Abgeordnetenwahlen :
Norddepartement : Derignaucourt , Dupont ; Vardepartement :
Cotte ; Ardennen : Robert ; Basses Pyrenies : Thesnelong .

I Paris , 7 . Jan . Bei der heutigen Deputirtenwahl
wurde Vautrain mit 121,158 Stimmen gewählt . Viktor
Hugo erhielt 93,423 Stimmen .

Auf dem Boulevard wurden bei Hausse - Tendenz
gehandelt : 3proz . Rente 56 .32 . Neue Anleihe 91 .40 .

ch Madrid , 6 . Jan . „Jmparcial "
zufolge haben die

Minister gestern beschlossen , dem Könige heute ein Dekret
vorzulegen , wodurch die Legislaturperiode von 1871
für geschlossen erklärt wird und die von 1872 am 20 .
Jan . beginnen soll .

ch London , 7 . Jan . Das Bulletin vom heutigen Mittag
meldet : Die Genesung des Prinzen von Wales schrei¬
tet in befriedigender Weise fort .

Neu - Iork , 7 . Jan . Fisk ^ Eisenbahn - Direktor , wurde
gestern durch einen gewissen Stockes mittelst Pistolen¬
schusses tödtlich verwundet .

Frankfurter Kurszettel vom 8 . Januar .

StaatSpaviere .
Deutschland 5'/» Bundesoblig . 100 '/ « Oksterrcich . 4^ Papierrente

5°
,p Schatzscheine

V- °a
'

^
'

Baden 5"/ » Obligationen —
. 4 '/r °/o . 99 - -,
. 4 °/ , . -
» 3'/ ? /oOl >lig .v. 1842 89

Bayern 5°/ , Obligationen 100 '/ «
. 4 -/ ? / ° 100 -/ ,
„ 4«/ , . 95b/ ,

Württemberg Obligation . 103 '/ ,
4 ' -«/ , . 99 '/ .

. 4°
» . 95

Nassau 4 '/, °/? Obligationen 89 '/ .1»/° . 93'/.
wachsen 5°/n Obl . 103
S .- Äotha 5<-, . 101 '/ .
Gr . Hessen 5"/ , Obligation . 102 / ,

4°/» . 97
Oesterreich 5°/» Silbcrrente

Zins 4 -/. «/» 64' -,

Zins 4 -/ «
' / « 55

8urem - 4°/oOb !. i. Fcs . L28kr . 88 -/4
bürg 4»/g dlo . i . Thlr . »105 kr. 88 -/ ,

Rußland 5 °/o Oblig . v. 1870
^ s 12 . 88 '/ .

5"/o dto. v. 1871 —
Belgien 4 -/, °/ « Obligation . 101 -/,
Schweden 4 >/, '/ » dto i. Thlr . 96
Schweiz 4-/, °

o Eid . Oblig . IM
. 4Bern . Sttsobl . 89 -/ .N . -Amerika 6»/ , Bond « 1882r

von 1862 — -
6"/g dto. 1885r
von 1365 99
5»/g dt » . 1904r
( -' /. «r v. 1864 95 -/ ,

3°/o Spanische —
Polle ftanz . Rente 86 ' / .
Leere . . —

Aktien und Prioritäten .

157
Badische Bank . . . .
Franks . Bank ü 5M fl. 3"/ „

„ Bankverein »Thlr . IM ,
Einz . . 129 ' -,
Vereinskasse m. fl. IM 121 -

Darmstädter Bank
Oest . Nationalbank
Oesterr . Credit-Aktien
SiuNgar .er Bank -Akiim
4 -/, °/obayr .Ostb . i>200fl .
4V ? /üPl«lz .Marbhn .500fl .
4°/»Ludwigsh . - Derb .500fl .
40/oHeff .Ludwigsb »hn
3 -, / -„Oberhkss.Eisnb .WOfl.
5"/uöstr Frz . StaatSb .i .Fr .
OO/a „ Sitd .Lrnb .-St .- E. -A .
i? /g . Nordwcstb . - A . i.Fr .
50/oElisab .- Eisnb .»200fl .
50 -oGaliz . Carl -Ludwigsb .
5°/„Rud . Eisnb .2 . E .200fl .
5«-oWhm .Westb. -A . 2Mfl .
50/vFrz .Jos . Eisnb .gcuerfr .
50/gAlsöld - Fium . Eisnb .

267 ' ,

187 '.

5"/,oHess .LudwigSb .Pr .i .Thlr .
5"/vBöhm . Westb.-Pr . i. Silb .

40 '7,j5 °/oElisab .B . -Pr . i. S 1- Sm.
5"/« dto . , 2. So,.
5'/ » dto . steuerfr. neue ,443 5" 0 , ( Ncumarkt - Ried )

844 5"/g Frz. -Jos .-Prior , steuerfr.
342 5°/Fronpr .Rud .Pr . v . 67/68

112 '/ . 5"/oKronpr .RudolfPr .v.1869
150 '/ , 5°/oöstr.Nordwestb.-Pr . i. S .
142 '/ , 5dng .Ostb.- Pr . i . S .
191 '/ , 5'Vo Ungar . Nordostb .-Prior .
1820 , 3'-/nLstr.Süd . -Lemb .-Pr . i- FcS. 49 '/ .

81 -/ , 5 '/ , . . . . 83 '/»
405 '/ 3°/» Lstr.StaatSb . -Prior . , 60
216 '/ , 3 -s'oLivornef.Pr . , nie. o . vao/s 40 ' /»
224 '/ , 5°/g preuß. Bodenkredit -Central -
2487 > Pfandbriefe 108 -/ ,
2620 . 7V» New - York- City - Bonds 93
166 '/ . bdPacific Central

103
82 -/ »

83
82 ' / ,
90 '/ ,
89 '/ .

89
80 -/ ,
79 '/ «

69
76 '/ .
76 - /.

W/g South Missouri
5"/a Nngar .-Galiz .'

::n . Kreditbank
77 '/ »

Pfälzer Bcmkv.rein — -
AnlehruSloose und Prämienanleihen .

Bayr . 4 "'» Prämien -Anl . 1l3 Oestr. 4»/« 250 -fl .- Lo»se v . 1854 81 -/ ,
Badische 40g dto. 111 , 5«/o500 -fl. - . v. 1860 —

. 35 -fl.-Loose . . 69 . 100 - fl .-Loose von 1864 148
Braunfchw . 20 -Thlr .- Loose 20 Schwedische lO-Thlr . - Loose 12
Großh . Hessische 50 -fl.-Loose 187 Finnländer 10 -Thlr .- Ssose 8 ' / .

- . 25 - fl.- . 50 ' / , Meininger fl. 7. 6V «Ansbach - Gunzenhausen -Loose 11' / .

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3 '/ «, k.S . 99b/,
Berlin 60 Thlr ., 4 »

» . 105
Bremen 50 Thlr . 3°/ » G . . 95 '/
Hamburg IM M .-B . 3°/ , . 87Hst
London 10 Pf . St .3'/o „ 117 '/ ,
Pari « 2M Fcs . 6' /» . 91 '/ ,
WienWOfl . östr.W . 6°/» . 101 ' //

- t.

Disconto . . . . l .S . 4°/l

Preuß .Friedrichsd'or fl, 9. 57 -
Pistolen . .
holländ . 10 -fl .i
Ducatm . . .
20 -Francs - Stücke .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial .
Dollar » in Gold
Dollarcoupon . .

- 58 '/ ,
9 .40 42

, 9 .53 55
. 5.33 — 35
. 9.18 - 19
. 11 .45 - 47
. 9.41 — 43
. 2 .24 — 25

Paris , 6 . Jan Anleihe 91 .27 , Staa '.sbahn 875 , 3°/o Rente

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 9 . Jan . Aenderung der Abonnements¬

nummer . 1 . Quartal . K . Abonnementsvorstellung . Zum
ersten Mal wiederholt : Tiberius Gracchus , geschichtliches
Trauerspiel in 5 Akten , von Otto Devrient . Anfang 6 Uhr .

Für Karlsruhe und Umgegend nehmen für die Annonccn -Erpedi -
tion von Rudolf Mosse in Frankfurt a . M . Inserate jeden Umfange «
zu Originalpreisen entgegen die HH. Lubberger u . Oelenheinz ,
Karlsruhe Karl -Friedrich- Straße 8, Markt.



Tnrban , Gcw . rbeor - nung.
Donnerstag den 11 . Jan . wird auSgegeben :

Die

Deutsche Gewcrbeordnnllg
und die

zu deren Einführung und Vollzug
jim

'

Großherzoglhllm Baden
crgznae .ierr

Gesetze und Verordnungen,
nebst

Erläuterungen , Verweisungen und Auszügen
aus den sonstigen

landesgesetzlichen Bestimmungen
über da «

Heweröewesen

F 534 . 3 . kr08p66lU8 .

vollnrs 4,000,000 .

Anleihe der Stadt Washington
und des Distrikts

Columbia , Vereinigte Staaten von Nordamerika .
Nach amtliche» Duellen bearbeitet

von

Li . LlirK »» ! » -
Ministerialrath im Großh . Bad . Handelsministerium .

Preis 48 kr.

Die vorstehende Ausgabe der Deutschen
Gewerbe -Ordnung hat sich zum Zweck ge¬
setzt, sowohl den zur Ausführung dieses Ge¬

setzes berufenen Staats - und Gemeinde¬

behörden als auch dem gewerbtreibenden
Publikum eine vollständige und wohlgeord¬
nete , dabei aber möglichst kurze und dem
unmittelbaren praktischen Bedürkniß genü¬
gende Zusammenstellung und Erklärung aller
von jetzt an das Gewerbewesen in Baden
normirenden Vorschriften zu geben , wie dies

seiner Zeit in der von demselben Herrn Ver¬
fasser besorgten und allgemein geschätzten
Ausgabe der Gewcrbegesetzes vom Jahr 1862

geschehen ist . Zu diesem Zwecke erscheint
hier nicht bloS ein getreuer Abdruck des
Texte » der Deutschen Gewerbe -Ordnung ,
des Badischen Emführungsgesetzes vom
21 . Dezember v . I . und der Bad . Vollzugs¬
verordnung vom 26 . desselben Monats , son¬
dern auch der Text der sonstigen auf daS
Gewerbewesen bezüglichen und künftig bei
uns maßgebenden Reichsgesctze und Ver¬

ordnungen , sowie derjenigen älteren landes¬
gesetzlichen Bestimmungen , welche neben
den neuen Gesetzen fortan noch in Geltung
bleiben .

Karlsruhe .
G . Braun 'fche Hofbuchhdlg .

Bei Mals » « Vogel in Karlsruhe ist
erschienen :
Die deutsche Gewerbeordnung mit

dem Großh . Bad . Einführungs¬
gesetz v. 21 . Dez. 1871 und der Boll -
zugsverordnung zur Deutschen Ge¬
werbeordnung im Großherzogthum Baden
vom 26 . Dez . 1871 . In Umschlag geheftet
36 kr.

Die Militär - Ersatz - Instruktion
nebst Ausführungsbestimmungen . In Um -

schlag geheftet 2 fl ._ F .643.
F .621 . 1 . Karlsruhe .

C . G . Frey ,
Hof-Wil- pretpächter ,

empfiehlt von heute ab wieder frisch geschaffenes

au « Großherzogl . Wildparke .
Bei Abnahme von ganzen Schweinen

ungebranni 20 kr. pr . V, Kilo ,
gebrannt 22 „ „
im Detail 24 »

F629 . Nr . 89 . Karlsruhe .

Die Anstellung von Brücken arbeitern
bei der Schiffbrücke zu Kehl betr .

Bei der Schiffbrücke zu Kehl können sofort einige
Brückenarbeitrr , vorerst zwar nur in provisorischer
Weise , aber mit dem für die ständige « Brückenarbeiter
festgesetzten Gehalte von jährlich 460 st. nebst 30 fl.
MiethzmsentschLdignng Anstellung finden .

Bei dieser Anstellung wird vorzugsweise auf ge¬
diente Militär « aus dem Pionnier -Corp « , welche den
Gewerben der Schiffbauer , Ziwmerleute , Schreiner
und Schiffer angehören . und welche während ihrer Prä -
senzzrit den Hebungen im Brückenbau angewohnt
haben , im klebrigen einer guten Gesundheit und einer
guten Conduite sich erfreuen , Rücksicht genommen
werden .

Bewerber um die gedachten Stellen haben läng¬
sten « binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten
Direktion ihre Gesuche einzureichen und den letzteren
anzuschließen :

Einen Geburtsschein , einen HeimathSschein ,
den Militärabschied ;

ein Zeugniß des Amtsarztes über Gesundheit
und Körperbeschbeschaffenhrit ;

Zeugnisse ihrer Dienstherren , falls sie bei sol¬
chen gearbeitet haben ;

«in Zeugniß der Ortsbehörde ihre « ! jetzige«
Aufenthaltsorte - über Nüchternheit und Be¬
tragen .

KarlSrnhe , den 6 . Januar 1872 .
Großh . Zoll - Direktion .

Schmidt .
Hemberger .

Kapital rückzahlbar in gesetzlicher Währung der Bereinigten Staaten
am 1. Juli 1891,

Zinsen zu « Io halbjährlich in Gold

frei von Steuer
am 1 . Januar und 1 . Juli jel es Jahres bei der First National -Bank in New -Iork zahlbar.

Durch Kongreßakte vom 21 . Februar 1871 ist der Distrikt Columbia , welcher aus dm Städten Washington , Georgetown und der County os Washington
besteht , ermächtigt worden , zu Verbesserung «- und Verschönerungszwecken der Haupt - « nL Kongreßstadt Washiagtoa eine Anleihe , welche jedoch 5"/ , des aus
ISO Millionen Dollars tarirten steuerpflichtigen Mobiliar- und Jmmobiliar -Vermögens nicht übersteigen darf, aufzunehmen . Demzufolge hat die DistriktSregie -
rung eine Anleihe von 4,000,000 Dollars beschlossen , welcher Beschluß durch allgemeine Volksabstimmung vom 24 . November 1871 die gesetzliche Sanktion er¬
halten hat .

Der Distrikt Columbia hat nach den neuesten Aufnahmen 175,000 Einwohner , wovon auf die Bundeshauptstadt Washington , welche im Jahre 1860 nur
61,000 Einwohner zählte , 109,200 entfallen und ist die Bevölkerung in steter Zunahme begriffen .

Die Administration steht in Gemäßheit der Kongreßakte vom 21 . Februar 1871 direkt unter dem Kongresse der Verewigten Staate « und einem
von dem Präsident »« der Vereinigte « St «»tr « ernannten Gouverneur .

Washington ist der Sitz sämmtlicher oberster Regierungsbehörden , und die Residenz aller bei der Regierung der Vereinigten Staatm akkreditirten Gesandten
und Bevollmächtigten aller Nationen .

Abgesehen vo » dm durch diese eximirte Stellung den Gläubigern gewährten Garantien , -ist die Finanzlage des Distrikt « Columbia und der Stadt Washington
eine äußerst günstige , indem nach einer offiziellen Aufnahme vom 31 . Mai 1871 die Städte Washington , Georgetown und die County of Washington ein « Ge -
sammtschuldenlast von nur 3,090,492 Dollar « 27 Cents haben , welcher Summe ein steuerbares , unbewegliches und bewcgkches Vermögen von ISO Milli ««»«
Dollars gegenüber steht, wovon SO Milliaae» steuerpflichtiges Eigenthum der Regierung der vereinigte« Staate« ist. Die jährliche« SteuerertrSg «isse
Selailfe» sich a«s 1,000,000 Dollars» a«her derjenige« Summe, welche dir Regierung der V -rel»igtm Staate» beitrage« wird . Die Botschaft de»
Präsident«« vom 4. Dezember 1871 beantragt nämlich : der Kaugreß «läge sär die kommmtale» Zwecke »a« Majhingta » Gelder bewilligen, und spricht sich
wörtlich folgendermaßen au « :

Distrikt Columbia.

»Gemäß dm Bestimmungen de« am 21 . Februar 1871 paffirten Kongreß - Gesetzes wurde eine Territorital -Reaiernng in dem

» Distrikt Columbia organistrt . Ihre Ergebnisse haben bi « jetzt di« Erwartungen ihrer Fürsprecher vollständig verwirklicht . Unter

» der Leitung der Terrilorial - Beamten ist ein System von Verbesserungen »ingeleitet worden . mittelst dessen Washington ans de«

»besten Weg ist , «ine solche Stadt zu werden , wie e« die Hauptstadt der Nation zu sein verdimt . Da die Bürger de« Distrikte » sich
» von freie » Stücken zu einem große » Betrag besteuert haben , um zu der Verschönerung de» Regierungssitze « beizutrage « , so empfehle
» ich liberale Approvriationm Seitens de« Kongreffe « . damit die Regierung ihren gerechten » ntheil an dm Kosten tragen möge , rin

»umsichtige « Verbesserungs - System auszuführm . '

Wenn hiernach die politische und finanzielle Lag « der Stadt Wa hington bezüglich der Solidität dieser Anleihe alle Garantim bietet , so wird dm Gläubi¬

gern dadurch ein weiterer bedeutender Bortheil eingeräumt , daß durch Gesetz vom 19 . August 1371 eine regelmäßige Amortisation dieser Bond « verfügt und
ei« besondere Kommission , bestehend au « 4 vom Gouverneur ernannten Beamten , mit der Ausführung dieser Maßregel beauftragt worden ist. Die betreffenden
Bestimmungen find auf jedem voud vorgedruckl .

Die Bond « find in Stücken von Dollar « 1000 , 500 , 100 und 50 ausgefertigt und lauten aus Inhaber .
Die Subskription ans vorerwähnte Molle »r » LGGGGGG findet bei nachstehenden Bankhäusern

rn

Paffavant Sk Co . in Bafel ,
Marcuard Sk Co . in Bern ,
Deutsche Nationalbank in Bremen
L « Iu « r « L ILSUv

Seligmann Sk Stettheimer
Oesterreichisch -Deutfche Bank
A . Ghenevi « re Sk Co . j
Lombard Odier Sk Co . ! in Genf ,
Paccard Sk Co . )
Anglo -Deutfche Bank in Hamburg ,
Leipziger Bereinsbank in Leipzig ,
M . Kahn Söhne in Mannheim ,

LL » Dl8V « I » S )

in Frankfurt a . M . ,

Bayerische Bereinsbank
Merck Christian Sk Co .
Mayer Kohn
I . Em . Wertheimber
Seligman FrHres Sk Co
Köntgl . Württemb . Hofbank
Stuttgarter Bank

in München ,

in Nürnberg ,
in Paris ,

in Stuttgart ,
Bank in Winterthur in Winterthur ,

am LG . m» K LL . -Zooiior 187L statt , und zwar zum Eouise von VL ' / ? /o ( der Dollar — 2 */ , sl. s. W .)

für da« Kapital und die vom 1 . Januar 1872 bis zum Tage de« Bezug « laufenden Stückzinsen .

Im Ueberzeichnungsfalle bleibt verhältnißmäßige Reduktion Vorbehalten .
Bei der Zeichnung find 10 "/ „ des gezeichneten Nominalbetrags baar ober in Cour « habenden Wrrthpapieren als Depüt bi» zur Ueberuahmr der Stücke

zu hinterlegm .
Die Bond «, oder bis zu deren Einlrcffen die solch« vertretenden JuterimSscheine , find vom 24 . bi « 31 . Januar 1872 gegm baar « Zahlung de« ausmache »»

den Betrage « bei den betreffenden Zeichnungsstellen in Empfang zu nehmen .
Die auf diese Anleihe Bezug habenden Aktenstücke , sowie Originalbonds liegen bei dm sämmtliche » Ztichenstellen zur Einsicht auf .

a . HL. , 5. Januar 1872.

KeliMLü» L 8tettkelmer. Vv8tvrreleki8kk -Vvllt8eke lisllk.
Druck und Verlag der G. Braun ' sche « Hofbuchdruckerei . (Mit ein» Beilage.)
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